
HERDER-
KORRESPONDENZ
NA  EF FUÜUR SELILSCHAÄAF-I UN

Ja  rgang anu alr 996

In Gott“ sıch dıe unvordenkliche
Selbstgerechtigkeit des menschlichen
Herrschaftswillens ein Maß

Christoph zething

uUuC der Relıgion?
ıne verbreıtete Meınung besagt, dıe elıgı1ıon werde In ZA- der politisch-gesellschaftlıchen W1e wissenschaftliıch-techni-
un Bedeutung eher gewiınnen als verlieren: als s_ schen Entwiıcklung sıch elıgıon immer noch und

weıterhın als eın entscheıdender Faktor., der Entwicklungenmiıttel indıvidueller Kontingenzbewältigung, ın wen1ger
westlich geprägten Teılen der Erde als polıtisch-gesellschaft- ebenso Ördern WI1IEe hemmen kann: SEe1 65 be]l der rage,
iıcher Faktor elıgıon Se1 gewissermaßen eın „Megathema‘, bevölkerungspolitische aßnahmen hıer reiıfen und
dem INan sıch auf dıe Dauer wenıger denn Je entziehen dort nıcht, oder das moderne Effizienz- und Le1-
könne. Immer äufiger ist davon dıe Rede, daß eiıne „Rück- stungsdenken ıIn eiıner bestimmten Regıion dıeser Erde AN-

hänger findet, 1ın eiıner anderen aber nıcht anche erholiiIenkehr der elıg1o0n” bevorstehe, dıe bereıts jetzt In Ansätzen
beobachten Sel Was besagt diese Feststellung, Wäas nıcht? sıch gerade VO der elıgıon und den Relıgionen rıngen

Wıe erhält S1e sıch der schwier1ıgen Lage des chrıstlı- benötıigte ethosbıldende Kräfte über alle polıtıschen, u-
chen auDens unte den Bedingungen der modernen, plu- rellen und relıg1ösen Unterschiede hınwegs.
ralıstıschen, wissenschaftlich-technıschen Zivilisation? Und
welche Zukunft hat elıg10n diıesen Bedingungen? DIe Moderne erwlies sıch als rel1ig10nsproduktıvFür dıe ese VO der zukünftıg eher größberen denn ger1n-

Bedeutung VO  — elıgıon scheıint zunächst eıinmal
Nun könnte INan indes darauf verwelsen: Wenn Modernıisıe-sprechen, daß eligıon sıch als eın wichtiger polıtiıscher Fak-

tOor vielen tellen der Erde mehr als 11UT behauptet: In rTunNng In ıhrer SaNzZCH Breıite auch dort gegrıffen en wırd,
dıes heute noch nıcht der Fall Ist, WENN dıe SymbiosenBürgerkriegen W1e dem 1mM ehemalıgen Jugoslawıen chlach-

ten Menschen Ende des Jahrhunderts einander abh VO  = natıonaler Kultur und relıg1ösem Bekenntnıiıs aufzubre-
der Nahtstelle zwıischen dem Ööstlıchen und dem westl1- chen beginnen, WE polıtısche Instrumentalısıerungen VO  $

chen Christentum SOWIE dem siam Mıt dem Mord Isra- elıgıon durchschaut SINnd, dann wırd dıes unwelgerlıch auch
els Minıiısterpräsident Jitzhak ıIn Urc einen jJüdıschen Rückwirkungen auf den Stellenwer der elıgıon en
mılıtanten Orthodoxen wurde der Weltöffentlic  ®  —- ndlıch Und ZWaTt zunächst einmal mıt der voraussıchtliıchen olge,
einmal schlagartıg bewußt, daß rel1g1Öös motivierter unda- daß ihre umfassende, Verhalten und Denken leıtende und
mentalısmus keineswegs auf den siam beschränkt ist normılerende Bedeutung abnımmt. Aussagen ber dıe Z
Extremistische Sekten und polıtısche Überzeugungstäter un der elıgıon 1n olchen Weltregionen hängen somıt
führen ıIn den USA, apan und Frankreıch dem eCcCk- CHNE mıt den Annahmen über deren voraussıchtl ı-

che kulturelle und gesellschaftlıche Entwicklung.mantel der elıg10n VOL, \TS leicht verwundbar dıe moderne
/Zivilisation 1SC ist An den unterschiedlichsten en ber auch ıIn Teılen der Welt, ıIn denen dA1ese Modernıisı1e-
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LUNSDIOZCSSC bereıts hre Veränderungsarbeıt cn nt  Cn. VO dem dıe Menschen sıch AUS mancherle1
pricht durchaus manches für dıe ese VO der zunehmen- (Gründen dıstanzıeren.
den Bedeutung der elıg10n. Der ıte eINes Buches Die ede VO der C der elıgı1ıon kann daher IN
des Öösterreichiıschen ultur-,,Enfant terrible“ („ünter Nen- em Mahe mihnverständlich SeIN. elıgıon Wal auch In
HINg bringt dıies auft dıe ebenso freche WECECNN nıcht zynısche, jenen Zeıten nıcht ınfach VO en verschwunden, als In
auf jeden Fall aber einprägsame Formulierung „Mehr ntellektuellen Mınderheiten Jjenes scheinbar eherne Geset7
DIUmM, Herr!“ Je ohnmächtiger der ensch gegenüber der des Posıtivismus VO Absterben der elıgı1on eteni wurde.
Natur WaTl Nenning desto relıg1öser Wal Je mehr I6 1L1UT dadurch daß dıe Kırchen weıterexIıstlierten.
AaC C über dıe Natur erlangte, desto ırrel1ıg1Ööser wurde Gerade 1m indıvıduellen Rahmen bestand elıgıon fort
S: Und dıe Stunde der elıgıon breche se1ıtdem Cl inmıt- WENN auch vielilac nıcht In den VO den Kırchen propagıer-
ten seiner aC seıne NmacC entdecke. ten und approbierten Formen. Unter dem Meınungsdruck
Mıt anderen Worten: War zunächst SC  MMCN worden., eInes gesellschaftlıchen Klımas., ın dem CS als ausgemacht
Modernisierung würde sıch nachteılıg auf dıe instiıtutionelle oılt, daß elıgıon Ist, das se1ine Zukunft 1m wesentli-
(jestalt W1e auch dıe nhaltlıche Substanz VO elıgıon AdUusSs- chen aınter sıch hat, verstärkte sıch eın Verhalten, das dıe
wirken, mehr oder wenıger SaNngs- und anglos verab- Rıchtigkeıit dieser Annahme noch zusätzlıch bestätigte.
chıede sıch elıgıon VO der Bıldfläche des indıyıduellen Dıieses 1ma herrscht heute nıcht mehr.
W1Ie gesellschaftlıchen Lebens. geht 11an inzwıschen mıt ber 1st damıt schon dıe Behauptung gerechtfertigt, dıe
Voraussagen dıeser Art entschıeden vorsichtiger elıg10n sSe1 zurückgekehrt oder werde zurückkehren? Z
Schlıen zunächst Säkularısıerung, verstanden als unumkehr- mındest ist keineswegs gESaALT, daß dıejenıge elıg10n
bares allm  a  hlıches Verschwınden VO elıg10n, S- zurückkehrt, dıe sıch mıt den klassıschen rel1g10nNssOZ101021-
WEIC  1ıcChes Schicksal Se1IN. en sıch dıe modernen Le- schen Parametern ecssch äßt
bensverhältnıisse auft überraschende Weılse selbst als „rell-
g10Nsproduktıv“ erwıesen. Säkularısıerung geht trotzdem weıterFın offensichtlicher Re17 der ese VO der künftigen
großen Bedeutung VOIN elıgıon besteht andererseıts darın,
daß ihr viele äußere Fakten hLSs In die heutige feılt diametral Was el In dem /usammenhang auch schon .5  ückkeht
ZU widersprechen scheıinen. Etwa 1mM Fall kırchlich gelebter Was Immer da heute ZUEÜG  ehrt eilne ÜC In el
elıg10n: Die Kırchen werden leerer gerade auch In den 1eCnN Z/ustand, der früher einmal bestand., andelt CS sıch
Gebieten, In denen In dieser Hınsıcht eın JEWISSES Nachhofl- nıcht Und das ist gul er dıe I rennung Vo  _ Staat und
bedürfnıs besteht. also auf dem an DiIe Bereıitschaft der Kırche, noch dıe Ausdifferenzierung der großen ebensDereı
Menschen In Deutschland, ormell den Austritt AUS iıhrer cChe, alles elementare Orgänge, dıe den Bedeutungsverlust
Kırche erklären, ist 1mM Vergleıch firüheren Jahren VO elıgıon (mıt-)begründeten DZW begünstigten, sınd

zurückzunehmen oder auch 1Ur bedauern. Insofern mußhoch Der gesellschaftlıch-kulturelle ÜC des Chursten-
[UmMS wırd nıcht 11UT hıerzulande scchwächer. DiIe Personal- der, der dıe „  Uuc der elıgz1ıon” verkündet, erst einma|
ec derjen1ıgen, dıe Beziehungen Z kırchlich-gemeindli- welche elıg10n eıgentlıch meınt.
chen en unterhalten, relıg1öse Bücher lesen. kırchliche Von außen CS beispielsweıse problematısc d dalß
Bıldungseinrichtungen irequentieren arı wırd dünner. Vor ANNLO 995 dıe irısche Kırche für den Erhalt des kırchlichen
diesem Hıntergrund dıe SNNS VO der oroßen Zl Scheidungsverbots 1MmM Rahmen des staatlıchen Rechtes
Aa der elıgı1on zuwelılen WI1e interessebedingtes „WIShfTul kämpfte Und ZW al nıcht M we1l INan sıch heute allenthal-
thınkıng“ Daß sıch Ür dıe 95  Ü der elıg10n“ ben ın das Unverme1ı  ıche mehr SCHIEC als recht (ügt, SOIl-

dıeser Lage der kıirchlich verfaßten elıg10n Grundlegen- dern we1l INan dıe are Irennung zwıschen staatlıchem E.he-
des andern wiırd, 1st nıcht recht und kırchlicher elenre unabhängıge davon, ob 1000208|

Der chwund kırchlicher Praxıs äßt indes noch keine Aus- dıe Unauflöslıichkeıt, W1e S1e dıe kırchliche elienre beıinhal-
SasCc üÜüber dıe künftige Bedeutung VO elıgıon ET sagl DEL: U als ZAel- oder als Erfüllungsgebot versteht nıcht als
zunächst 11UT AUS dem Umgang der Menschen mıt dıe Kırche gerichtet verstehen mMu
Glaube un elıg10n, WIEe S1E innerhalb des real exIistieren- DiIie ÜC eıner pıelart VO  S elıg10n, dıe diese Errun-
den Christentums gelebt werden. Innerhalb dessen, W dS gENSCHaItenN moderner Irıe  1CcCHerTr KoexI1istenz VO  — säkularem
künftiger elıgıon auszumachen Ist, stellt kırchlich gelebter Staat und eiıner elıg10n, für dıe dıe aufgeklärte Vernunft
Glaube 1L1UT einen bestimmten, vermutlich auch In /Zukunft nıcht PCI eın Gegner Ist, ın rage tellen würde, ware \
leiner werdenden Teıl dar hängn1svoll, ist aber auch wenı1gstens In den westlichen De
Daß sıch statıstisch eıne mehr oder wenıger CC Korrela- mokratien nıcht S1e würde 1L1UT eiıne ange Le1i
tı1on zwıischen kırchlichem Glauben DZw kırchlicher Jau- densgeschıichte zwıschen moderner Freiheitlichkeit und Indı
benspraxIıs und relıg1öser Eınstellung feststellen 1äßt, iIst da vidualıtät einerseıts und elıgıon andererseıts ufleben
keın zwıingender Eınwand Hıer wıirkt sıch dıe Tatsache dUs, lassen. An jedweder UC der eligion können somıt
daß dıe KategorIien, In denen hler Relg1ösıtät bZzw Gläubig- auch dıe chrıistliıchen Kırchen nıcht interessiert SseIN.
keıt und abgefragt wird, weıthın dem Kontext Am Umganeg mıt dem Begrıff der Säkularısıerung äßt sıch
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dıese Gemengelage besonders gul veranschaulıichen. Die einst iıdealısıerten Moderne fertig werden. DIe hıstorısch
Sicherheıit, mıt der Ial noch VOT wenıgen Jahren gesell- erklärliıche prinzıplelle Gegnerschaft VO Moderne un el1-
schaftlıche Verhältnisse als „säkularısıert" bezeıichnete. ıst g10N gehört somıt alles In allem der Vergangenheıt DIe
anden gekommen. Das wıssenschaftlich-technısche Den- Theologıe betreıbt selbst Relıgionskritik un Krıitik den
ken machte elıgzıon In bestimmten Bereıichen des Lebens Aporıen der Moderne kommt längst nıcht mehr 11UT VO  ; den
entbehrlıch: die Natur wurde entzaubert., Staat und Kırche relıg1ösen Antımodernıisten.
getrenntT, ethısche Verantwortung zunehmend auftonom

wahrgenommen.
Wenn sıch heute dıe Lage wenıger denn Je als eın bloßes Es braucht Kräfte der Beständigkeıt
Verschwıiınden VO elıgı1ıon darstellt, e1l dıes nıcht. daß
nıicht ftatsäachlıc. Säkularisterung stattgefunden hat, weıter Wıe ollten dıe Kırchen auft dıiese Sıtuation reagleren?
stattfinden ırd un wohl auch unumkehrbar ist uch der Jedenfalls nıcht In erster Lınıe als Apologeten, Sekten-
entschiıedenste Protest SCHCH das Kruzıfix-Urte1i des Bun- ekämpfer, beleidigte Leberwürste eINEeS sıch pluralisierenden
desverfassungsgerichts äßt sıch nıcht deuten als der Ver- religLöÖsen Marktes hne alsche Allzuständigkeıtsvorstel-
such, hınter dıe relıg1öse Neutralıtät des demokratıischen lungen gılt CS, sıch als Gesprächspartner gesellschaftlıch eIN-
Verfassungsstaates gegenüber konkreten Konfessionen zubringen. Je pluraler dıie elıgıon, desto wichtiger werden
ebenso W1e dem Christentum insgesamt zurückzufallen dıe Kırchen 1ın geEWISSEM SINNn. 1C ındem S1e das verlo-

BEINE Monopol VO einst kämpfen Als Monopolısten enWenn sıch heute elıgıon als überraschend lebensfähıg
erweılst, elıgıon In geWwISssem Sinne zAumCcKKeHTEG, dıe Kırchen ausgedient.
dann allenfalls In anderer FOorm, unbelastet VON den Uppo- ESs oinge für dıe Kırchen darum, dıe eıgene Kompetenz In
sıt1ıonen und Alternatıven VO ehedem DiIie Phänomene., das gesellschaftlıche espräc über elıgıon einzubringen,
denen INa eıne x  uc der elıg1on“ gewöhnlıch fest- W dsS jedoch ausschlıeßt. dıese lediglich behaupten. ESs
mac beinhalten letztlich elıne andere Qualität VO  — Re- oinge darum., angesıchts einer immer unübersıchtlıcher, weiıl
1210N2. indıviıdueller werdenden relıg1ösen Szene gelassene Un VETIT-

Man muß das derzeıt abebbende Interesse In der edienÖfT- ständnısvolle Impulse der Beständigkeit In der Auseıiımander-
fentlichkeıit Esoterık, New Age und anderen Splelarten Seizung mıt dem Relıig1ösen seizen DIes Ist anderes
indıyıdualıiısıerter Relıgiosıtät nıcht verwechseln mıt dem als dıe Menschen tändıe iıhres vermeınntlıchen Individualıs-
Interesse der Menschen d1esen Dıngen selbst aber der INUS, ihrer Iranszendenzvergessenheıt zeıhen.
ortgang der Entwicklung hat geze1gl, daß VO  = einer ück- Es oinge darum., In einem es andere als trıumphalıstischen
kehr der elıg10n SscChliecC  iın 11UTr sehr bedingt dıe ede seın Sınne instıtuthonelles Selbstbewußtselin zeıgen, Vertrauen
kann. IC wen1ges auf dıiıesem Gebilet kommt über dıe auft dıe eigenen Fähigkeıten entwıckeln, nıcht 1mM Sınne

der Restauration VO W das bestenfalls den Charme e1-Qualıität VO  — spiıelerısch-halbernsten Erscheinungen
an nıcht hınaus und sollte nıcht ernsterz 1CS sympathıschen, aber belanglosen Anachronismus besıtzt.
werden, als dies dıe Anwender tun ESs braucht Kräfte mıt einem längeren edächtnı1s, als CS VO  >

|Iıe relıg1öse Landschaft indıyıdualıisıert und pluralısıert sıch den wechselvollen Marktkräften abgerufen WITd. Es braucht
Nnsten Unterschiedlichste relıg1öse Quellen werden Kräfte. für dıe CS Z Vernunftgemäßheıt ıhres auDens-
angezapit, werden als funktional gleichwertig erlebt und ZEUECNISSES keıne ernsthafte Alternatıve gibt
Dewertet, dıe Wahrheıitsfrage wıird VON der rage nach dem In eiıner Sıtuatıion. In der 1U auch auf relıg1ıösem Gebilet der

Aes richten können soll oder zumındest 1SC VIe-subjektiv erlehbten exıstentiellen utzen abgelöst. Der oder
dıe einzelne ruft AUS dem breıten Schatz relıg1öser 1SSeNSs- les riıchtet, raucht 68 Kräfte, dıe dem unvermeıdlichen Auf
Destände das ab, W d ıhm bzw ihr In seiner DbZw. ihrer kon- und dessen, W as gerade ankommt, e1In Stückweiıt entho-
kreten Sıtuation ZUSagT, gyuttut. Was ıIn den ugen VO  — ben SInd. dıe nötıge krıtische Dıstanz besıitzen. ohne In Fun-
Kırchenleuten als eın mweg er nıcht abendländısche damentalopposıtiıon erstarren und sıch SsOomıt In den AN-
relıg1Öse Iradıtionen etwa) erscheinen INag, ist dıes nach den SCH der Menschen selbst dısqualifizıeren.
Vorstellungen des einzelnen möglıcherweıse gerade nıcht hne VO vornhereın dıe instıtutionellen Plätze raumen,
IDIie kulturell und hıstorıisch nahelıiegende cANrıstlıche Tadı- dıe ihnen un anderen Bedingungen hıstorıisch zugewach-
tı1on kann sıch 0O qals dıe schwerer zugänglıche erwelsen. SCI] SInd, oinge 6S für dıe Kırchen darum, sıch In elıner rel1g1Öös
Unter diesen Bedingungen hat elıgıon durchaus eiıne /Su- pluralısıerenden Kultur auf HNGEUE Weise unentbehrlich
un aber nıcht emmne: dıe lediglich eiıner Fortsetzung der machen, Dienstleistungen für dıe Gesellschaft auf einem
Vergangenheit gleichkäme. elıgıon wırd der en als Un1- Gebilet erbringen, das AdUus (Gründen AUS staatlıcher

Verantwortung fIreigehalten WITd. Um CS mıt Begriıffen desversalem Sınngebunegsinstitut NTZ: ugle1ic erwelıst S1C
sıch aber als überraschend lebendıig und akzeptiert, WEINN CS Medienrechts eiInNne „Grundversorgung“ bıeten,
darum oeht, mıt den Kontingenzen eInes Lebens Be- dıe wichtiger Ist, Je bunter, schreiender, wechselhafter,
dingungen VO  — indıvıduellen Entscheidungsmöglıichkeıiten partıkularer das prıvatwirtschaftlich erbrachte Angebot ist
und -ZWäangen, VO  = Mobilıtätsfolgen, des Sıch-abfinden-Müs- Wer sollte diese spıelen, WENN nıcht dıe Kırchen?
SCNS mıt indıyvıduellen (grenzen und SO  ruchstellen der AaAUsSs Nientiedt
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